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0.  Mandat 

Im Laufe des ersten Halbjahres 2020 wurde das Verständnis der Bildung für Nachhaltige 

Entwicklung (BNE) gefestigt und eine Weiterbildung für alle Mitarbeitenden von éducation21 

durchgeführt. Isabelle Bosset wurde beauftragt, dieses BNE-Verständnis zu analysieren und auf 

der Grundlage wissenschaftlicher Referenzen zu überarbeiten. Nach der Verabschiedung wird 

das neue BNE-Verständnis im Rahmen von zwei Weiterbildungen verbreitet. Die erste dieser 

Veranstaltungen findet am 27. Juni 2022 statt und wird alle Elemente dieses Dokuments be-

handeln, mit Ausnahme der BNE-Kompetenzen. Diese werden noch mit einem kleinen Team 

bearbeitet, das mit den Lehrplänen der drei Sprachregionen vertraut ist. 

 

Das vorliegende Dokument wurde von der Geschäftsleitung am 28. April 2022 im Wissen ver-

abschiedet, dass der Teil zu den BNE-Kompetenzen noch nicht vollständig ist. Die Geschäfts-

leitung hat zudem entschieden, die BNE-Kompetenzen auf der Grundlage von Pellaud et al. 

(2021), ergänzt durch die Kompetenzen der drei Lehrpläne auszuarbeiten. 

 

1. Einleitung 

BNE steht im Zentrum der Aktivitäten von éducation21. Deshalb ist das BNE-Verständnis 

grundlegend für die Ausrichtung und Gestaltung der täglichen Arbeit der Mitarbeitenden. 

 

Grundsätzlich wissen wir, dass sich BNE als Bildung versteht, die sich an der Nachhaltigkeit 

orientiert, und dass sie zur nachhaltigen Entwicklung beitragen will und ein Teil davon ist. Auf 

internationaler Ebene geniesst BNE dank der UNESCO und ihrer Ziele für Nachhaltige Entwick-

lung, zu denen sie ebenfalls gehört, eine grosse Sichtbarkeit. Wir wissen auch, dass die Be-

deutung der BNE auf nationaler Ebene unterdessen gut akzeptiert ist und anerkannt wird, was 

sich in den Zielen der öffentlichen Schule und in den Lehrplänen widerspiegelt. Innerhalb von 

éducation21 ist unser derzeitiges BNE-Verständnis insbesondere auf die Pädagogik aus-

gerichtet, was bedeutet, dass wir pädagogische Prinzipien, Kompetenzen und Dimensionen von 

BNE definieren. 

 

BNE ist jedoch in einen sich verändernden, komplexen globalen Kontext mit zahlreichen 

Akteurinnen und Akteuren eingebettet. Auf verschiedenen Ebenen findet ein ständiger Dialog 

statt. BNE steht unter dem Einfluss von Fortschritten in der Wissenschaft (z. B. Erkenntnisse zur 

globalen Erwärmung) oder auch der Politik (z. B. Definition des Auftrags der öffentlichen Schule) 

sowie von pädagogischen Innovationen (z. B. Whole School Approach für BNE). Auf all diesen 

verschiedenen Ebenen werden Debatten geführt, was eine Definition von BNE zusätzlich er-

schwert, die ihrerseits von den Definitionen und Vorstellungen von Nachhaltigkeit und nach-

haltiger Entwicklung abhängig ist. Auf der Ebene von éducation21 leidet unser derzeitiges BNE-

Verständnis an Redundanzen (zwischen Prinzipien und Kompetenzen); es ist nicht eindeutig 

definiert, was spezifisch für BNE ist und was nicht, und den Konzepten fehlt es an Klarheit. Wir 

brauchen also ein Verständnis, das sich sowohl auf die gut verankerten Elemente stützt als auch 

diejenigen anerkennt, die nicht gefestigt und Gegenstand von Diskussionen sind. 

 

Das vorliegende Dokument ist Teil der kontinuierlichen Bemühungen von éducation21, das eige-

ne BNE-Verständnis ständig anzupassen und zu aktualisieren. Es schlägt eine Arbeitsdefinition 

vor, die bei Bedarf aktualisiert und erweitert werden kann. Diese Definition ist somit nicht in Stein 
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gemeisselt und widerspiegelt den vielfältigen und sich verändernden Kontext, der den Hinter-

grund der BNE bildet. Dieser Kontext bietet für éducation21 eine Chance, sich an der Debatte zu 

beteiligen und das eigene BNE-Verständnis jetzt und in Zukunft weiterzuentwickeln. 

 

2. Methode 

Das vorliegende Dokument basiert auf einer ausführlichen, über 40-seitigen referenzierten 

Arbeit und stellt eine praktische, anwendungsorientierte Version dieser umfassenden Erörterung 

dar. Es enthält bewusst keine Literaturangaben; diese sind bei Bedarf in der Langversion zu 

finden. Das Dokument besteht aus einfachen Fragen und kurzen Antworten, enthält eine 

Arbeitsdefinition von BNE in Textform. Die BNE-Kompetenzen waren Gegenstand einer ad-hoc-

Arbeit, die das BNE-Verständnis ergänzt, und im Mai 2023 fertiggestellt wurde. 

 

Das Dokument ist in zwei Teile gegliedert: Der erste bezieht sich auf den Kontext, aus dem BNE 

hervorgegangen ist, und der zweite auf BNE in ihren pädagogischen Dimensionen. Auf diese 

Weise können die Makro- und Mesoaspekte (wissenschaftlicher und politischer Kontext sowie 

die Ebene der öffentlichen Schule) von den Mikroaspekten (Pädagogik) getrennt werden. Im 

ganzen Dokument sind (nicht abschliessende) Querverweise zu finden: Dies widerspiegelt die 

zahlreichen Verbindungen zwischen diesen Ebenen und macht deutlich, dass BNE nicht linear 

verstanden werden kann. 

 

3. Kontext der Entstehung der BNE 

3.1. Aus welchem Kontext ist BNE hervorgegangen? 

BNE entstand vor dem Hintergrund von ökologischen und sozialen Dringlichkeiten2, die durch 
die Wissenschaft und die nachhaltige Entwicklung aufgezeigt und dokumentiert wurden (siehe 
Abschnitt 3.4). Ökologische Dringlichkeiten betreffen die übermässige Nutzung der begrenzten 
Ressourcen unseres Planeten durch menschliche Aktivitäten, während dringliche soziale Pro-
bleme die Nichterfüllung grundlegender menschlicher Bedürfnisse wie den Zugang zu Nahrung, 
Wasser, Gesundheit usw. umfassen. Diese beiden Arten von Dringlichkeiten3 interagieren mit-
einander und begründen Nachhaltigkeitsprobleme (siehe Abschnitt 3.5), was ihre Analyse, ihr 
Verständnis und die Suche nach «Lösungen» schwierig macht und zu Debatten auf wissen-
schaftlicher, ethischer und politischer Ebene führt. 
 
Bedeutung für unser BNE-Verständnis: 
➢ BNE ist der Beitrag der Bildung zum Aufbau einer nachhaltigeren Welt (vgl. Punkt 3.3). 
➢ BNE ist Teil einer nachhaltigen Entwicklung und trägt zu dieser bei (siehe Punkt 3.4). 
➢ BNE stattet die Lernenden mit spezifischen Kenntnissen und Kompetenzen aus (vgl. Punkt 

4.6), die sie zur Mitwirkung an gesellschaftlichen Prozessen befähigen sollen. 
 

  

 
2  Ein historischer Ansatz würde Ursprünge von BNE aufzeigen, die viel weiter zurückreichen. In diesem Dokument beziehen wir uns auf ökologische 

und soziale Dringlichkeiten oder Notlagen, die erst seit einigen Jahrzehnten dokumentiert sind. 
3  Notabene: Die Wirtschaft, die ebenfalls eine Dimension der Nachhaltigkeit darstellt, ist nicht per se ein dringliches Problem. Die Auswirkungen des 

neoliberalen kapitalistischen Modells sind auf der Ebene der sozialen Dringlichkeiten zu spüren (Leidensdruck am Arbeitsplatz, Ausbeutung, un-
gleiche Verteilung des Wohlstands usw.). Im vorliegenden Dokument haben wir diesen Standpunkt eingenommen. Die Bedeutung der Wirtschaft 
wird aber in den Nachhaltigkeitsmodellen deutlich, wo sie eine eigene Dimension darstellt (ebenso wie Ökologie und Gesellschaft). 
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3.2. Wie lässt sich eine nachhaltigere Welt anstreben? 

Auf wissenschaftlicher und politischer Ebene haben sich Reaktionen auf die oben beschriebe-
nen Dringlichkeiten und ihre Wechselwirkungen herausgebildet. 
 
In der Wissenschaft gibt es mehrere Möglichkeiten, die Interaktionen zwischen Ökologie, 
Soziales und Wirtschaft zu modellieren. Das «Dreikreise-Modell» (siehe Modelle), bei dem die 
drei Dimensionen nicht priorisiert werden, steht für eine «schwache» Nachhaltigkeit. Das 
«Donut»-Modell hierarchisiert diese Dimensionen und entspricht einer «starken» Nachhaltigkeit 
(siehe Modelle). Diese verschiedenen Modelle ermöglichen einerseits ein Verständnis des 
Begriffs der Nachhaltigkeit (vgl. Punkt 3.3) und bilden andererseits die Grundlage für politisches 
Handeln im Sinne der Nachhaltigkeit, das sich in Programmen zur nachhaltigen Entwicklung 
niederschlägt (vgl. Punkt 3.4). 
 
In der internationalen Politik hat die Beschäftigung mit der Nachhaltigkeit diverse Programme für 
nachhaltige Entwicklung hervorgebracht (vgl. Punkt 3.4), die insbesondere von der UNESCO 
getragen werden. Letztere schlägt 17 Ziele für Nachhaltige Entwicklung (Sustainable Develop-
ment Goals, SDG) vor, die die Grundlage für politische Massnahmen bilden. Auf der nationalen 
politischen Ebene hat die Schweiz die Nachhaltigkeit in ihrer Verfassung verankert. Dieses 
politische Engagement wurde anschliessend in ein Bildungsprojekt übertragen (vgl. Punkt 4): 
das Projekt «Bildung für Nachhaltige Entwicklung» (BNE). 
 

Bedeutung für unser BNE-Verständnis: 
➢ BNE befindet sich an den Schnittstellen von Wissenschaft (wissenschaftliche Daten zu 

dringlichen Problemen, Nachhaltigkeitsmodelle), Politik (Programme für nachhaltige Ent-
wicklung) und Bildung (Bildungsprojekte und Pädagogik). 

➢ Die Komplexität, die BNE kennzeichnet, hat zur Entwicklung von spezifischen pädagogi-
schen Orientierungspunkten geführt (vgl. Abschnitt 4.3). 

 

3.3. Was bedeutet «Nachhaltigkeit»? 

Nachhaltigkeit bezeichnet einen wünschenswerten, idealen Zustand, in dem die Grundbedürf-
nisse aller Menschen befriedigt werden, ohne dass die Umwelt zerstört wird. Das Ziel ist ein 
«gutes Leben» für alle. Nachhaltigkeit umfasst fünf Dimensionen: Ökologie, Gesellschaft und 
Wirtschaft sowie Zeit (Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft) und Raum (lokal und global) (vgl. 
Modelle). 
 
Bedeutung für unser BNE-Verständnis: 
➢ BNE ist ein optimistisches Projekt: Ein «gutes Leben» wird für alle Menschen als möglich 

betrachtet (vgl. Punkt 4.5). 
➢ BNE berücksichtigt die fünf Dimensionen der nachhaltigen Entwicklung und befürwortet 

einen interdisziplinären Ansatz (vgl. Punkt 4.3). 
➢ BNE orientiert sich am Konzept der Nachhaltigkeit. Nachhaltigkeit kann als BNE-Kompass 

verstanden werden. Dieses Konzept darf nicht verdinglicht werden; es ist Gegenstand stän-
diger Verhandlungen und Debatten. Wir plädieren dafür, dass diese Verhandlungen und 
Debatten im Unterricht umfassend thematisiert werden. 

 

3.4. Was bedeutet «Nachhaltige Entwicklung»? 

Nachhaltige Entwicklung ist eine von mehreren Antworten auf ökologische und soziale 
Dringlichkeiten. Nachhaltige Entwicklung bezeichnet ein Programm, das zwischen mehreren 
Ländern politisch ausgehandelt wird und Schritte, Themen und Ziele festlegt, um Nachhaltigkeit 



 

 6|19 

zu erreichen. Die nachhaltige Entwicklung schlägt also einen Weg in Richtung Nachhaltigkeit 
vor. Rund um diesen Weg wird debattiert und diskutiert: So gibt es etwa unterschiedliche 
Sichtweisen in Bezug auf die nachhaltige Entwicklung, die beispielsweise den Status quo, eine 
Reform oder eine Transformation in den Fokus stellen. An diesen Debatten sind verschiedene 
Interessengruppen beteiligt, zwischen denen ein Machtgefälle besteht. Nachhaltige Entwicklung 
kann je nach sozialem, politischem, geografischem und kulturellem Kontext unterschiedliche 
Formen annehmen und unterschiedliche Prioritäten setzen. 
 
Bedeutung für unser BNE-Verständnis: 
➢ BNE ist der Beitrag der Bildung zur nachhaltigen Entwicklung (vgl. Punkt 4.1). 
➢ Das Konzept der nachhaltigen Entwicklung darf nicht verdinglicht werden; es ist Gegen-

stand ständiger Verhandlungen und Debatten. Wir plädieren dafür, dass diese Verhandlun-
gen und Debatten im Unterricht umfassend thematisiert werden. 

 

3.5. Was ist ein Nachhaltigkeitsproblem? 

«Nachhaltigkeitsprobleme», beispielsweise die globale Erwärmung, sind mit wissenschaftlich 
dokumentierten Dringlichkeiten verbunden (vgl. Punkt 3.1). Sie sind auch von ethischen (Was ist 
gerecht?) und politischen (Wie können wir zusammenleben?) Fragestellungen geprägt, die um-
stritten sind. Das Ausmass des wissenschaftlichen und ethischen/politischen Konsenses ist 
daher je nach Problem sehr unterschiedlich, was die Verhandlungsprozesse und die Suche 
nach «Lösungen» schwierig macht. 
 

Bedeutung für unser BNE-Verständnis: 
➢ In der BNE ist es wichtig, die verschiedenen Perspektiven und Interessenkonflikte aufzu-

zeigen, die sich aus konkreten Situationen ergeben, die mit nachhaltigkeitsrelevanten 
Fragestellungen verbunden sind (z. B. Fliegen oder nicht Fliegen). Es geht darum, die 
Werte, die verschiedenen Sichtweisen zugrunde liegen, deutlich zu machen und zu disku-
tieren, damit die Lernenden die Herausforderungen verstehen, sich eine begründete 
Meinung bilden und an Diskussionen teilnehmen können. 

➢ In der BNE können verschiedene pädagogische Methoden (vgl. Abschnitt 4.3) mobilisiert 
werden. Am besten für BNE geeignet sind diejenigen, die die Merkmale von Nachhaltig-
keitsproblemen berücksichtigen: Komplexität, Interessenkonflikte und das Fehlen einer 
einzigen, intrinsisch «guten» Lösung. 

➢ Um eine positive Sichtweise zu fördern, empfehlen wir, diese Themen (im Rahmen eines 
systemischen Ansatzes) über ihre möglichen «Lösungen» anzugehen und nicht über das 
Problem an sich, das Angst und Entmutigung hervorrufen kann. 

 

3.6. Warum ist BNE in der öffentlichen Schule präsent? 

Allgemein ermöglicht die Bildung die Anpassung des Menschen an die Gesellschaft, indem sie 
die Werte dieser Gesellschaft vermittelt. Die öffentliche Schule ist für die formale Bildung zu-
ständig und berücksichtigt daher die Werte der Gesellschaft. Da die Nachhaltigkeit heute in der 
Schweizer Verfassung verankert ist, kann BNE als Umsetzung eines politischen Willens in ein 
Bildungsprojekt betrachtet werden. BNE ist ein fester Bestandteil der drei nationalen Lehrpläne 
der Volksschule und ihr Ziel und Zweck (vgl. Punkt 4.1) zählen neben der Qualifikation und der 
Sozialisation zu den Zielsetzungen der öffentlichen Schule. 
 
Bedeutung für unser BNE-Verständnis: 
➢ Die Schule verfolgt verschiedene Zielsetzungen, darunter auch BNE, und ist mit unter-

schiedlichen Erwartungen verknüpft. 
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➢ Lehrkräfte und Schulleitungen müssen sich damit auseinandersetzen. Pädagogik und 
Didaktik zielen darauf ab, diese Zielsetzungen miteinander zu verbinden und BNE 
vollständig in die Schulpraxis zu integrieren. 

 

4. BNE als Bildungsprojekt im Lernprozess 

4.1. Was sind Sinn, Ziel und Zweck von BNE? 

Zu dieser Frage gibt es verschiedene Antworten. Wir schlagen Folgendes vor: 
➢ Der Sinn von BNE besteht darin, zu einer nachhaltigeren Welt beizutragen (vgl. Punkt 3.3). 
➢ Das Ziel von BNE besteht darin, an der Umgestaltung des Lehrens und Lernens mitzu-

wirken, damit die Bildung den (wahrgenommenen) Bedürfnissen der Gegenwart und 
Zukunft entspricht. 

➢ Das Zweck der BNE besteht darin, die Lernenden mit Wissen und Kompetenzen (vgl. Punkt 
4.6) auszustatten, damit sie in einer komplexen Welt, die von tiefgreifenden ökologischen, 
sozialen und wirtschaftlichen Veränderungen geprägt ist, eigenständig denken und handeln 
können. 

 

4.2. Gibt es eine spezifische BNE-Pädagogik? 

BNE kennt keine eigene Pädagogik, sondern gründet auf verschiedenen abgeleiteten Lern-
theorien und pädagogischen Methoden und setzt diese gemäss ihrem Zweck ein (vgl. Abschnitt 
4.1). Man kann also von einer pädagogischen Hybridisierung sprechen. BNE orientiert sich an 
den Bedürfnissen und Interessen der Lernenden (bevorzugt werden sogenannte «lernerzentrier-
te» Methoden). Als Beispiel und ohne Anspruch auf Vollständigkeit seien hier einige pädagogi-
sche Methoden genannt, die in der BNE eingesetzt werden und die sich aus verschiedenen 
Lerntheorien ableiten: 
 
➢ Learning by doing, Handlungsorientierung, Reflexion über das Handeln (Funktionalismus) 
➢ Metakognitive Strategien (Kognitivismus) 
➢ Aktivitäten unter Gleichaltrigen, Kooperation, Partizipation (Sozialkonstruktivismus) 
➢ Berücksichtigung von Werten und Normen beim Lernen (Vygotsky) 
➢ Aktive Lernende, die ihr Wissen in einer emanzipatorischen Dynamik aufbauen, und lerner-

zentrierter Unterricht (neue oder aktive pädagogische Methoden) 
 

4.3. Gibt es pädagogische Orientierungspunkte in der BNE? 

Die Entwicklung der BNE hat einige pädagogische Orientierungspunkte hervorgebracht, die 
Lehrkräfte unterstützen können. Sie stehen nicht in Konkurrenz zu anderen pädagogischen oder 
didaktischen Konzepten, sondern ergänzen und bereichern diese und können dazu beitragen, 
die pädagogische Reflexion allgemein voranzutreiben. 
 
BNE ist von drei pädagogischen Traditionen geprägt, die nebeneinander existieren und alle ihre 
Berechtigung haben: 
➢ Die pluralistische Pädagogik steht für ein Hinterfragen und eine Debatte über Werte, die mit 

verschiedenen Ansätzen (zur Nachhaltigkeit, zu möglichen Lösungen) verbunden sind. Sie 
befürwortet eine demokratische Herangehensweise an Nachhaltigkeitsprobleme. 

➢ Die normative Pädagogik schlägt normierte und gesellschaftlich akzeptierte Antworten auf 
nachhaltigkeitsrelevante Fragen vor, die nicht (oder nicht mehr) zur Debatte stehen, z. B. 
Abfallrecycling. Sie plädiert für einen moralischen Ansatz, der auf der Änderung von indivi-
duellen Verhaltensweisen beruht. 
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➢ Die evidenzbasierte Pädagogik ist stark in der Wissenschaft verankert. Sie befürwortet eine 
umfassende Kenntnis der wissenschaftlichen Verfahren und der Informationen, die für die 
Entscheidungsfindung notwendig sind. 

 
BNE stützt sich auf die Merkmale der «Bildung für …» (oder «éducation à», wie es im Franzö-
sischen heisst), aus denen sie sich entwickelt hat. Es sind dies: 
➢ ein transdisziplinärer, thematischer und transversaler Ansatz 
➢ Zurückgreifen auf kontroverse Fragen und Herausforderungen 
➢ ein hoher Stellenwert von Werten 
➢ Handlungsorientierung als Priorität 

 
BNE orientiert sich am transformativen Lernen (transformative learning). Dieser Begriff erfreut 
sich derzeit grosser Beliebtheit und kann Verwirrung stiften.4 Wir halten die folgenden Elemente 
fest: 
 
➢ Transformatives Lernen will unsere Denkmuster – kulturell überlieferte Werte, Überzeugun-

gen und Annahmen – bewusst machen, die für das Verständnis der Welt, die Steuerung 
unserer Handlungen und den Aufbau unserer Identität von entscheidender Bedeutung sind. 
Bedeutung für den Unterricht: Es geht darum, diese Denkschemata durch einen reflexiven 
Prozess sichtbar zu machen. 

➢ Transformatives Lernen will zudem die Denkmuster verändern, um gegebenenfalls an einer 
Umwandlung der Gesellschaft mitzuwirken, die auch die Bildungssysteme miteinschliesst. 
Bedeutung für den Unterricht: Es geht darum, diese Denkschemata zu hinterfragen und sich 
durch einen Prozess der kritischen Reflexivität allenfalls für neue Sichtweisen der Welt zu 
öffnen. 

 
Im Rahmen von BNE erhält das transformative Lernen eine kollektive Dimension und hinterfragt 
Machtverhältnisse, unsere Beziehung zur Natur, zu anderen und zu uns selbst. 
 
BNE befürwortet einen ganzheitlichen institutionellen Ansatz (Whole School Approach), der: 
➢ alle Akteurinnen und Akteure der Schule und der Gemeinschaft rund um die Schule 

einbezieht, 
➢ die Schulleitung, die Pädagogik, den Ressourcenverbrauch, die Entwicklung des Lehrplans, 

die Infrastruktur und die Gestaltung der Schule betrifft, 
➢ eine Kohärenz zwischen dem, was gelehrt wird, und dem, was in der Schule gelebt wird, 

anstrebt, 
➢ auf den Werten der Partizipation, des Handelns und der Staatsbürgerschaft basiert. 

 

4.4. Gibt es besondere Unterrichtsmethoden für BNE? 

Da es keine BNE-spezifische Pädagogik im eigentlichen Sinne gibt, gibt es auch keine BNE-
spezifischen Unterrichtsmethoden. A priori kann jede Methode eingesetzt werden. Zu beachten 
ist, dass eine pädagogische Methode: 
 
➢ an den Lernzielen (Wissen und Kompetenzen) orientiert ist, 
➢ grundsätzlich nicht per se einen Einstieg in BNE bietet. 
 
Eine pädagogische Methode kann aber ein Lernziel verfolgen: beispielsweise das Ziel, argu-
mentieren zu lernen oder ein Projekt durchführen zu können. 

 
4  Das Verständnis der UNESCO beispielsweise, die von einer «transformation of educational systems and the environment of education» spricht, 

geht über das Konzept des transformativen Lernens hinaus. 
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Einige Autorinnen und Autoren schlagen Unterrichtsmethoden vor, die besonders gut mit BNE 
harmonieren, da sie das aktive, erfahrungsbasierte, interdisziplinäre Lernen fördern und die 
lokale und regionale Umgebung einbeziehen. Einige nicht erschöpfende Beispiele, die auf den 
Vorschlägen verschiedener Autorinnen und Autoren basieren: 
 

➢ Rollenspiele und Simulationen 
➢ Diskussionsgruppen 
➢ Aktivitäten, die auf einem Stimulus basieren (Foto, Video, Gedicht, Zeitungsartikel) 
➢ Debatten 
➢ Critical Incidences 
➢ Fallstudien 
➢ Reflexive Erzählungen 
➢ Kritisches Lesen und Schreiben 
➢ Gesellschaftlich relevante Fragen (QSV) 
➢ Leitfragen 
➢ Projekt 
➢ Concept Map 
➢ Draussen Unterrichten 
➢ Service learning 
➢ Philosophische Gespräche 
 

4.5. Gibt es Prinzipien, die in BNE zu beachten sind? 

In den Lehrplänen werden allgemeine Prinzipien festgelegt, die den Lehrkräften als Orientierung 
dienen. Im Folgenden werden vier Vorschläge für BNE-spezifische Prinzipien genannt, die auf 
den Empfehlungen verschiedener Autorinnen und Autoren basieren5: 
 

➢ Trotz der vielfältigen Perspektiven den Leitgedanken der nachhaltigen Entwicklung im 
Auge behalten: eine Entwicklung, die sozial gerecht ist und die planetarischen Grenzen 
respektiert. Es geht darum, eine optimistische Zukunftsvision zu entwerfen, die es allen 
ermöglicht, ein «gutes Leben» zu führen. Katastrophenrhetorik ist zu vermeiden, um die 
Lernenden nicht zu paralysieren. 

 
➢ Die Dimensionen «lokal-global», «Ökologie-Ökonomie-Gesellschaft-Kultur» und «Gegen-

wart-Zukunft», verschiedene Sichtweisen und Fachbereiche in Beziehung zueinander 
setzen. Dies steht im Einklang mit einem systemischen und komplexen Ansatz, bei dem 
eingeräumt wird, dass es keine Patentlösung für Nachhaltigkeitsprobleme gibt. Dies setzt 
voraus, dass man: 

o bescheiden mit den Fakten umgeht, 
o die Lernenden nicht indoktriniert, 
o Kontroversen den nötigen Raum gibt. 
 

➢ Die Unterrichtspraxis auf lokale Nachhaltigkeitsprobleme und konkrete Fragen ausrich-
ten. Der Unterricht soll zeigen, wie die in der Schule entwickelten Kenntnisse und 
Kompetenzen in alltäglichen Situationen, aber auch in Situationen, in denen politische 
und ethische Dimensionen eine Rolle spielen, genutzt werden können. 
 

 
5 U. a. der Beutelsbacher Konsens. 
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➢ Sicherstellen, dass alle Lernenden an den Entscheidungen ihrer Klasse beteiligt sind und 
ihre Stimme einbringen. Es geht auch darum, im Unterricht die Begriffe Macht, Organisa-
tion einer Gesellschaft, Analyse der eigenen Interessen und Alternativen zu berücksich-
tigen, um sich in der Gesellschaft positionieren und letztlich mitwirken zu können. 

 

4.6. Welches sind die Kenntnisse und Kompetenzen der BNE? 

Fachliche Kenntnisse und Kompetenzen sind grundlegend für die BNE, die Inhalte braucht, um 
sich weiterentwickeln zu können. Sie tragen deshalb umfassend zur BNE bei, die einen inter-
disziplinären Ansatz anstrebt und diese Kenntnisse und Kompetenzen dadurch weiterführt und 
vertieft. Aus den oben erwähnten ökologischen und sozialen Dringlichkeiten gehen aber auch 
Vorschläge für BNE-spezifische Kenntnisse und Kompetenzen hervor. 
 
➢ Die Kenntnisse, die in der BNE gefördert werden sollen, umfassen daher: 

o Fachwissen, das auch die spezifischen in verschiedenen Fachgebieten verwendeten 
Methoden einschliesst (z. B. das philosophische Gespräch in der Philosophie oder 
Experimente in der Biologie). Dieses Wissen wird dann genutzt, um einerseits Nach-
haltigkeitsprobleme zu verstehen und andererseits zu handeln. 

o Wissen einerseits über die Ressourcen des Planeten (ökologische Dringlichkeiten) 
und andererseits über die Grundbedürfnisse des Menschen (soziale Dringlichkeiten). 

o Kenntnisse und ein gutes Verständnis der verschiedenen Nachhaltigkeitsmodelle und 
der politischen und gesellschaftlichen Debatten, die sie vorantreiben. 

 
➢ Vorbemerkungen zu den BNE-Kompetenzen: 

o Kompetenzen (BNE oder andere) stehen immer in Verbindung mit einer Situation. 
Die Frage der "Situation" ist zentral für das Konzept der Kompetenz. Aus der 
Berufsbildung stammend, wird die Kompetenz dort üblicherweise mit einer 
praktischen Situation im Kontext eines bestimmten Berufs in Verbindung gebracht. 
Im schulischen Rahmen zielt sie zwar auf die Selbstständigkeit in einer "spezifischen, 
konkreten und authentischen Situation" (vgl. Arbeitsdefinition von Kompetenz) ab, 
doch sind diese Situationen schwieriger zu beschreiben als im beruflichen Kontext. 
Aus diesem Grund gehen wir davon aus, dass sich die sehr breite Ausgangssituation 
in BNE / für die BNE-Kompetenzen auf den aktuellen Kontext ökologischer und 
sozialer Dringlichkeiten bezieht. Die Merkmale dieses Kontexts (Komplexität, 
Unsicherheit) stellen den Hintergrund für die verschiedenen Situationen dar, mit 
denen die Schülerinnen und Schüler jetzt und in Zukunft konfrontiert werden. 

o Wir können nur Vermutungen darüber anstellen, welche Kompetenzen die Menschen 
in Zukunft benötigen werden. 

o Verschiedene Akteure entwickeln BNE-Kompetenzen, um dieser Situation zu begeg-

nen: internationale Gremien (UNESCO, WEF, OECD), die Organe, die für die Er-

arbeitung der Lehrpläne der verschiedenen Sprachregionen in der Schweiz zuständig 

sind, Pädagogische Hochschulen und Universitäten (Akademikerinnen, Akademiker 

und Forschende). Die Vorschläge variieren je nach Verankerung und Interessen der 

Beteiligten. 

o Soweit uns bekannt ist, gibt es keinen Konsens in Bezug auf BNE-Kompetenzen. Es 

gibt eine breite Palette von Kompetenzmodellen, die die aktuelle Diskussion über 

BNE, Nachhaltigkeit und nachhaltige Entwicklung widerspiegeln. 

o Die Kompetenzen dienen als Orientierungshilfe: Es handelt sich um eine Zielsetzung 

der Lehrperson für die Lernenden, aber wir haben keine absolute Kontrolle über die 

Kompetenzen, die im Übrigen langfristig aufgebaut werden. 
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➢ Zu den Kompetenzen, die im Rahmen von BNE gefördert werden sollen, gehören: 
o die fachlichen Kompetenzen, 
o die überfachlichen Kompetenzen, von denen sich einige mit den BNE-Kompetenzen 

überschneiden, 
o spezifische BNE-Kompetenzen. Wir empfehlen den Lehrkräften, sich mit diesen 

Modellen vertraut zu machen und sich von ihnen inspirieren zu lassen, wobei sie sich 
aber nicht von den verschiedenen Vorschlägen verunsichern lassen sollten. 

▪ Als Orientierungshilfe für Lehrkräfte empfiehlt éducation21 die Kompetenzen, 
die auf der Typologie von Pellaud et al. (2021) basieren. Sie wurde einerseits 
anhand der Kompetenzen der internationalen Gremien entwickelt, die gemäss 
Pellaud et al. den grössten Einfluss auf das Schweizer Schulsystem haben: 
WEF, OECD und UNESCO. Andererseits werden auch die Vorstellungen von 
Lehrpersonen berücksichtigt. 

▪ Diese Typologie schlägt einen allgemeinen Rahmen mit drei Gruppen von 
überfachlichen Kompetenzen vor: 1) metakognitive, 2) kognitive und 3) sozio-
emotionale Kompetenzen (siehe Modelle). Innerhalb dieser Gruppen werden 
sechs Kompetenzen identifiziert: motivationale und metakognitive Kompeten-
zen (1), komplexes Denken, Reflexivität, prospektives Denken (2) sowie 
zwischenmenschliche Kompetenzen und Selbsterkenntnis (3). Weitere Infor-
mationen dazu finden Sie im Artikel, auf den am Ende dieses Dokumentes 
verwiesen wird. 

 

4.6.1. Arbeitsdefinition der Kompetenz gemäss éducation21  

Das primäre Zielpublikum dieser Definition sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von é21. 
Die sekundäre Zielgruppe sind Dozierende, Forscher/innen und Studierende. Sie soll ihnen bei 
ihrer Arbeit von Nutzen sein. Die Arbeitsdefinition von Kompetenz (generisch, nicht BNE-
spezifisch) wird zum besseren Verständnis in fünf Elemente zerlegt: 

1) Basis: Kompetenz bezeichnet sowohl eine individuelle Ressource (Kompetenzen haben) 
als auch einen individuellen Prozess (kompetent sein). Sie umfasst und artikuliert 
persönliche und kontextbezogene Ressourcen, die von einem Individuum6 unter 
Berücksichtigung der Einschränkungen des Kontexts mobilisiert werden (Konzept der 
Motivation/des Engagements).   

2) Ziel: Sie dient dazu, verantwortungsvoll7 und erfolgreich8 zu handeln und ein Problem zu 
lösen, wobei die Absichten des Individuums und der gegebene Kontext berücksichtigt 
werden. 

3) Erwerb: Sie wird in formalen, informellen und nicht formalen Kontexten erworben, 
entwickelt sich in Abhängigkeit von Situationen und Kontexten und verändert sich mit 
den Lernerfolgen des Einzelnen.  

4) Zweck: Ziel ist die Selbstständigkeit in einer spezifischen, konkreten und authentischen 
Situation, die zu einer Kategorie von Situationen9 gehört. Diese Situation10 kann in 
verschiedenen Kontexten auftreten (beruflich, Studium, privat usw.).  

 
6 éducation21 ist sich der Existenz des Konzepts der "kollektiven Kompetenz" (insbesondere im Bereich BNE) bewusst, entscheidet sich jedoch dafür, 
es in diesem Rahmen nicht zu behandeln. 
7 Der Begriff der Verantwortung wird in den hier verwendeten Referenztexten nicht näher erläutert. Daher wird er in der wörtlichen Bedeutung von "für 
seine Handlungen verantwortlich sein" verstanden. 
8 éducation21 hat beschlossen, die Begriffe Effizienz und Leistung zu streichen, da sie nicht der Ausrichtung entsprechen, die sie dem Begriff der 
Kompetenz geben möchte, und ihn stattdessen stärker auf die Übereinstimmung zwischen den Absichten des Individuums und dem gegebenen 
Kontext auszurichten. 
9 Z. B. einen Kuchen backen = spezifische Situation in einer Kategorie von Situationen = kulinarische Situationen. 
10 Anmerkung: Die Person, die eine Kompetenz anwendet, muss die Situation, in der sie eingesetzt wird, erkennen. Dies ist in unserer Definition 
impliziert. Im Rahmen der Schule wird die Situation als solche dargestellt. Im Leben ausserhalb der Schule muss die Person in der Lage sein, die 
Situation, die sich für die Anwendung bestimmter Kompetenzen eignet, von sich aus zu erkennen. 
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5) Ausdruck: Die Kompetenz wird von anderen anerkannt und sichtbar gemacht (Handlung, 
Produktion). 

 
Die Kompetenzen werden mit der Formulierung «können», gefolgt von einem Aktionsverb im 
Infinitiv und der Beschreibung der Situation, dargestellt. 
 

4.6.2. BNE-Kompetenzen gemäss éducation21  

Die folgende Tabelle stellt das Ergebnis der Arbeit der Expertinnen- und Expertengruppe "BNE-
Kompetenzen" von éducation21 dar. Um das Verständnis der Tabelle zu erleichtern, sind hier 
einige formale Leseschlüssel aufgeführt: 

− Die Tabelle enthält zwei Spalten.  

− Die linke Spalte führt die BNE-Kompetenzen nach der Typologie von Pellaud et al. 
(2021) auf. Sie wurde in ihrer ursprünglichen Formulierung übernommen. 

− Die rechte Spalte enthält die Beschreibung der BNE-Kompetenzen für éducation21. 
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BNE-Kompetenzen von éducation21 

Allgemeiner Rahmen für BNE-Kompetenzen 
BNE-Kompetenzen sind Teil des Sinns, des Ziels und des Zwecks von BNE. Sie müssen in 
Bezug auf diesen Rahmen gelesen und verstanden werden. Zur Erinnerung (siehe Punkt 4.1): 
➢ Der Sinn von BNE besteht darin, zu einer nachhaltigeren Welt beizutragen. 
➢ Das Ziel von BNE besteht darin, an der Umgestaltung des Lehrens und Lernens mitzu-

wirken, damit die Bildung den (wahrgenommenen) Bedürfnissen der Gegenwart und 
Zukunft entspricht. 

➢ Das Zweck der BNE besteht darin, die Lernenden mit Wissen und Kompetenzen (vgl. 
Punkt 4.6) auszustatten, damit sie in einer komplexen Welt, die von tiefgreifenden 
ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Veränderungen geprägt ist, eigenständig 
denken und handeln können. 

COGNITIVE 

COMPETENCIES 

Beschreibung é21 

Complex thinking 

- Systemic 

approaches 

- Uncertainty 

management 

- Management of 

paradoxes 

- Sense of synthesis 

Systemic approaches 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Elemente miteinander vergleichen (Informationen, Fakten, 

Meinungen usw.) und Zusammenhänge erkennen   
- Verschiedene Beziehungen (Konsequenzen, nichtlineare 

Wechselwirkungen, Rückkopplungen) zwischen ökologischen 
und sozialen Phänomenen verstehen 

- Eine systemische Analyse rund um ein Nachhaltigkeitsthema 
durchführen 

Management of paradoxes  
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Stellung beziehen und argumentieren 
- Alternative Lösungen suchen und erforschen (zur Norm, zur 

eigenen Position) 
Uncertainty management / Sense of synthesis  
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Situationen, für die es keine eindeutige Lösung und/oder 

gegensätzliche Wahrheiten gibt, aushalten 
- in einer von Widerständen und Hindernissen geprägten 

Situation eine Strategie entwickeln   

Reflexivity 

- Reflexive approach 

- Scientific, critical 

mind 

- Ethics 

Reflexive approach 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- In einem Raum-Zeit-Gefüge am Rande der Aktivität Abstand zu 

Tatsachen, Informationen, Lernprozessen, menschlichen 
Handlungen und Entscheidungen, einschliesslich der eigenen, 
nehmen 

- Diese Elemente rational analysieren (benennen, kategorisieren, 
Konvergenzen, Divergenzen, Komplementaritäten und 
Handlungskonsequenzen identifizieren)  

- Diese Elemente auf der Grundlage der eigenen Erfahrung 
(Bedenken, Fragen, Absichten, Werte) und im Hinblick auf eine 
zu treffende Entscheidung bewerten 

Scientific, critical mind 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Die eigene Position mit der anderer vergleichen   
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- Die eigene Position in Frage stellen (Annahmen, 
Überzeugungen, Werte, die Diskursen und Praktiken zugrunde 
liegen) 

Ethics 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Normen und Werte, die Diskursen und Praktiken zugrunde 

liegen, erkennen 
- Über die eigenen Werte nachdenken und sie hinterfragen 
- Ethische Fragen stellen - was ist richtig, was soll ich tun? - und 

Stellung beziehen, insbesondere in Bezug auf 
Nachhaltigkeitsprobleme 

Prospective 

- Creative thinking, 

flexibility and 

adaptability 

- Anticipation, 

projection 

Creative thinking : imagination, flexibility and adaptability 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Sich Konzepte, Zukunftsszenarien vorstellen 
- Die Fragen und Herausforderungen von problematischen, 

neuen und ungewöhnlichen Situationen erkennen 
- Divergentes (nicht konformistisches, originelles) und 

konvergentes Denken annehmen, um Probleme zu lösen 
(=Lösungen finden) 

Anticipation, projection 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Mögliche, wahrscheinliche und/oder erwünschte Zukünfte 

verstehen und bewerten 
- Hypothesen über die Zukunft aufstellen 
- Sich eine eigene Zukunftsvision unter Berücksichtigung von 

Möglichkeiten und Einschränkungen vorstellen 

METACOGNITIVE 

COMPETENCES 

Beschreibung é21 

Motivational and 

metacognitive skills 

- Learning strategies 

- Autonomy 

- Responsibility 

- Taking initiatives 

Learning strategies 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Geistige Vorstellungen schaffen, planen und Hypothesen 

aufstellen 
- Sich selbst regulieren: sich selbst beobachten, die eigenen 

Lernprozesse und Ressourcen analysieren und beschreiben 
- Sich entsprechend seiner persönlichen und umfeldbedingten 

Ressourcen anpassen 
Autonomy 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Hilfe finden, wenn es nötig ist  
- Bewusste, individuelle und kollektive Entscheidungen im 

Rahmen des Lernens, der schulischen Aktivitäten, in Bezug auf 
das eigene Leben und die Gesellschaft im Allgemeinen treffen 

Responsibility 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Verantwortung im Rahmen der Klasse und des schulischen 

Umfelds übernehmen 
- Verantwortung für ihre/seine Ideen und die daraus 

resultierenden Entscheidungen übernehmen, für sich selbst 
und für andere (kollektive Verantwortung) 

Taking initiatives 
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Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Lösungen für ihre/seine Arbeit als Schülerin oder Schüler im 

Rahmen der Klasse, des schulischen Umfelds und darüber 
hinaus finden und vorschlagen. 

- Sich in der Klasse, in der Schule und letztendlich in Bezug auf 
Veränderungen in der Gesellschaft beteiligen 

SOCIO-EMOTIONAL 

COMPETENCES 

Beschreibung é21 

Interpersonal skills 

- Communication 

- Collaboration, 

cooperation 

- Participation 

- Respect 

- Empathy 

Communication 
Die Schülerin/der Schüler kann:  
- Sich verständlich auszudrücken und dabei Informationen, 

Fakten und verschiedene Ressourcen mobilisieren  
- Verschiedene Arten von Sprache kontextabhängig verwenden 
- Dialoge führen, um mit anderen zusammenarbeiten   
Collaboration, cooperation 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Strategien zur Zusammenarbeit anwenden, sowohl im Rahmen 

der Klasse (z. B. Klassenrat) als auch auf Schulebene (z. B. 
Projekt). 

- In Momenten der Zusammenarbeit eigene 
Charaktereigenschaften und die anderer berücksichtigen 

- Einen Konsens zur Lösung von Streitigkeiten suchen, ihn 
anerkennen und sich daranhalten 

Participation 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Massnahmen mit anderen erarbeiten, um das schulische 

Umfeld zu erhalten und mitzugestalten 
- Unter Berücksichtigung der Herausforderungen und Grenzen, 

die einer Problematik innewohnen, debattieren 
- Der Wert der Partizipation und die Bedeutung der Demokratie 

im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit verstehen  
Respect 
Die Schülerin/der Schüler kann:  
- Regeln, die sich aus einer kollektiv ausgehandelten 

Vereinbarung ergeben, verstehen, betrachten und anwenden 
- Verschiedene Rollen in einer Gruppe erkennen und die Vielfalt 

der Meinungen berücksichtigen 
- Die Vielfalt der Welt erkennen und berücksichtigen 
Empathy 
Die Schülerin/der Schüler kann:  
- Die Charaktereigenschaften anderer berücksichtigen 
- Zuhören und die Meinungen und Standpunkte anderer 

berücksichtigen  
- Sich in eine andere Person hineinversetzen, d. h. erkennen, 

was diese Person denkt und fühlt, insbesondere wenn sie aus 
einer anderen Gemeinschaft als der eigenen stammt 
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4.7. Welche Inhalte (Themen und Themenbereiche) sollen in BNE 
behandelt werden? 

Es gibt zahlreiche Themen und Themenbereiche (Themenkomplex), die in BNE behandelt 
werden können. Ein Thema kann ein Nachhaltigkeitsproblem sein (vgl. Abschnitt 3.5). Ein 
solches BNE-Verständnis ermöglicht einen interdisziplinären Ansatz, der das Wissen, die 
Methoden, die Geschichte und die epistemologischen Verankerungen der einzelnen Fächer 
aufwertet. 
 
Bei der Auswahl von Themen und Schwerpunkten dienen die folgenden Kriterien als 
Orientierung11: 

➢ Beziehungen zwischen lokalen und globalen Gegebenheiten und Prozessen können 
aufgezeigt werden. 

➢ Es kann eine Reflexion über zukünftige Entwicklungen stattfinden. 
➢ Auswirkungen der Vergangenheit und der Gegenwart auf zukünftige Generationen 

können thematisiert werden. 
➢ Die politische, ökologische, ökonomische, soziale und kulturelle Dimension kann am 

Thema aufgezeigt werden. 
➢ Es kann eine kritische Auseinandersetzung mit Werthaltungen stattfinden. 
➢ Die konkurrierenden und übereinstimmenden Interessen von einzelnen Akteuren kann 

aufgezeigt werden. 

 
11 Diese Kriterien sind aus dem Lehrplan21 übernommen. 

Self-knowledge 

- Self-esteem 

- Self-confidence 

- Self-efficacy 

- Values 

Self-esteem 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Den eigenen Wert erkennen 
- Seine Emotionen, Interessen und Bedürfnisse erkennen und 

ausdrücken 
- Seine Stärken und Schwächen in Bezug auf sein Lernen und 

seine sozialen Interaktionen einschätzen 
- Kritik annehmen 
- Sich auf gemeinsame Ziele einstellen (überzeugen und/oder 

eigene Interessen zurückstellen)  
Self-confidence und Self-efficacy 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Handeln und persönliche Entscheidungen auf der Grundlage 

von Selbstkenntnis (körperlich, intellektuell, emotional und 
sozial) treffen 

- Ihre/seine Stärken, insbesondere für Situationen, die eine 
Herausforderung darstellen, einschätzen 

- Ihren/seinen Handlungsspielraum im Kollektiv und als 
Mitbürgerin/Mitbürger einschätzen 

 
Values 
Die Schülerin/der Schüler kann: 
- Eigene Argumente und die anderer auf der Grundlage von 

Fakten, Normen, Interessen und Werten hinterfragen 
- Sie in Bezug auf Werte auf kollektiver, kultureller und globaler 

Ebene diskutieren 
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➢ Ungleichheiten und Macht können thematisiert werden. 
 
Konkret findet sich ein Thema oder eine Thematik: 

➢ in den Zielen für nachhaltige Entwicklung der UNESCO (SDG), 
➢ in den Lehrplänen, 
➢ im aktuellen Geschehen, 
➢ in der «Bildung für …» (Umwelt, Staatsbürgerschaft, Gesundheit, Wirtschaft, 

Demokratie), 
➢ je nach den Interessen oder Bedürfnissen der Lernenden; wichtig ist, dass das Thema 

für ihren Alltag relevant ist, dass es für sie bedeutungsvoll ist, 
➢ je nach Wissen, Fähigkeiten und Interessen der Lehrperson, 
➢ bei éducation21. 

 

 
 
 

5. BNE-Verständnis: eine Arbeitsdefinition für 
éducation21 

BNE ist ein Bildungsprojekt, das pädagogisch kontinuierlich weiterentwickelt wird und das an 

den Schnittstellen von Wissenschaft (Nachhaltigkeit), Politik (nachhaltige Entwicklung) und 

Pädagogik angesiedelt ist. Das bedeutet, dass sie die Entwicklungen und Debatten im Zusam-

menhang mit diesen drei Bereichen einbezieht, die die Umsetzung von BNE betreffen und 

beeinflussen. 

 

Vor diesem Hintergrund wird das BNE-Verständnis wie folgt definiert: 

 

➢ é21 anerkennt, dass Nachhaltigkeit, nachhaltige Entwicklung und BNE-Gegenstand von 

Debatten auf wissenschaftlicher, politischer und bildungsebene sind. Diese Konzepte 



 

 18|19 

entwickeln sich je nach wissenschaftlichen Fortschritten, politischen Entscheidungen und 

pädagogischen Innovationen. 

➢ Diesen Elementen liegen konkurrierende und übereinstimmende Werte zugrunde, was auf 

allen Ebenen und zwischen ihnen zu Debatten führt. 

➢ é21 bleibt offen für diese Entwicklungen und Debatten und passt das eigene BNE-Verständ-

nis entsprechend an, wobei die Zugänglichkeit und Umsetzbarkeit für die Zielgruppen priori-

siert werden. 

➢ é21 ist sich bewusst, dass die Konzepte der Nachhaltigkeit, der nachhaltigen Entwicklung 

und sogar der BNE selbst von einer westlichen Sichtweise und Kultur geprägt sind, die nicht 

universell sind. 

➢ é21 befürwortet, dass Normen, Werte und Interessenkonflikte, die verschiedenen Situatio-

nen zugrunde liegen und sich aus diesen ergeben, im Rahmen von BNE diskutiert werden 

und dass Lernende die dazu notwendigen Mittel erhalten. 

➢ é21 bezieht sich in erster Linie auf die starke Nachhaltigkeit und insbesondere auf das 

Donut-Modell, stellt sich aber nicht gegen die Verwendung des Modells der schwachen 

Nachhaltigkeit, das weiterhin dominant ist. 

➢ é21 bevorzugt das Konzept der Transformation gegenüber dem des Status quo und der 

Reform. é21 unterstützt Lehrkräfte und Schulen aber trotzdem bei all ihren Initiativen 

(abgesehen von Proselytismus). 

➢ é21 schliesst im eigenen Bildungsverständnis die formale, informelle und nicht formale 

Bildung ein und engagiert sich in allen drei Bereichen (u. a. Bildungslandschaften, 

Schulnetz21). 

➢ é21 anerkennt, dass jede Pädagogik und jede pädagogische Methode a priori für BNE 

geeignet ist – Konzept der pädagogischen Hybridisierung. 

➢ é21 anerkennt, dass die pädagogischen Methoden den Lernzielen (Kenntnisse und Kom-

petenzen) dienen. 

➢ é21 schlägt (pädagogische) Prinzipien für BNE vor. 

➢ é21 anerkennt die Vielfalt der BNE-Kompetenzmodelle. Als Orientierungshilfe schlägt é21 

ein Kompetenzmodell vor, das auf der Arbeit von Pellaud et al. (2021) basiert und durch die 

Kompetenzen der dreien Schweizer Lehrpläne ergänzt wird. 

➢ é21 orientiert sich bei Eigenproduktionen am Modell der starken Nachhaltigkeit (Donut-

Modell). 

➢ é21 evaluiert Lernressourcen (Bücher, Filme usw.) für bestimmte Zielgruppen anhand von 

Modellen, die auf diese Gruppen ausgerichtet sind. 

➢ é21 betrachtet Lehrkräfte sowohl als Moderatorinnen und Moderatoren als auch als 

Wissensvermittlerinnen und Wissensvermittler. 

➢ é21 unterstützt die Schulen und Lehrkräfte auf ihrem Weg zur BNE, unabhängig von ihrem 

Stand der Kenntnisse und ihren Kompetenzen. BNE muss für alle zugänglich sein. 
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7. Zitat 

Um dieses Dokument ganz oder teilweise zu zitieren: 

 

éducation21. (2023). BNE-Verständnis. Eine Arbeitsdefinition für éducation21.  

 

 

 

* * * 


